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Der Bürgermeister 

  
 öffentliche 

 Beschlussvorlage 

 
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr. 

Umweltschutz 11.05.2022 187/2022 

 

 Beratungsfolge  Sitzungstermin 

Klimabeirat 16.05.2022 

Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz 30.05.2022 

 
 

Tagesordnungspunkt: 
 
Mitgliedschaft im Netzwerk der Biostädte 
 
 

Beschlussvorschlag: 
 
Der Klimabeirat empfiehlt dem Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz zu beschließen, dass die 
Stadt Gütersloh Mitglied im Netzwerk der Biostädte wird. 
(Der Beschlusstext wird ggf. in der Sitzung angepasst.) 
 

 
 
 

Personelle Auswirkungen   Nein   Ja 
   Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertungen 

Ja, Ansprechperson  nicht bekannt 
Finanzielle Auswirkungen   Nein   Ja 

    Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.  
-bezeichnung 

Projekte, Aktionen, 

Maßnahmen 
 nicht bekannt  

Beschlusskontrolle   Nein   Ja 

Falls ja:    

Verantwortlicher Fachbereich: 31 Umsetzung bis zum: 31.12.2022 

 

Klimarelevanz  Nein  Positiv  Negativ 

Kurze Erläuterung der Klimaauswirkungen: keine direkten Auswirkungen erkennbar. 
 

 

Erläuterungen: 
 
Der ökologische Landbau schont Böden, sorgt für weniger belastetes Abwasser, fördert die Arten-
vielfalt und trägt dazu bei, unser Klima zu schonen. In Biolebensmitteln finden sich in der Regel 
mehr sekundäre Pflanzeninhaltsstoffe, weniger Rückstände von Agro-Chemikalien und chemi-
schen Kunstdüngern. Bei der Verarbeitung werden weniger Zusatzstoffe eingesetzt. All dies hat 
positive Auswirkungen auf die Gesundheit der Bevölkerung und die Umwelt. 
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Seit 2010 arbeiten im Netzwerk der deutschen Bio-Städte, -Gemeinden und -Landkreise Kommu-
nen zusammen, um den ökologischen Landbau und die verstärkte Nutzung ökologisch erzeugter 
Lebensmittel im kommunalen und regionalen Kontext zu fördern. Im Vordergrund der Zusammen-
arbeit stehen Erfahrungsaustausch, gemeinsame Projekte, die Akquise von Fördermitteln und öf-
fentlichkeitswirksame Aktionen. Ziel ist es, die Nachfrage nach ökologisch produzierten Lebensmit-
teln zu steigern und durch den Aufbau regionaler Netzwerke kurze Transportwege zu nutzen. Der-
zeit gehören 21 Städte zu diesem Netzwerk, das vom Bundesministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft durch ein Bundesprogramm gefördert wird (1). 
 
Ziele des Netzwerkes sind insbesondere: 
1. die Förderung des Ökolandbaus, die Weiterverarbeitung und die Nachfrage nach Bio-Lebens-
mitteln mit kurzen Transportwegen und regionaler Wertschöpfung. 
2. die vorrangige Verwendung von Bio-Lebensmitteln in öffentlichen Einrichtungen, bei Veranstal-
tungen und auf Märkten. Insbesondere Kindern und Jugendlichen wird eine gesunde Ernährung 
auf der Basis von Bio-Lebensmitteln angeboten. 
3. Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen vielfältiger Aktionen, Veranstaltungen und Maßnahmen, mit de-
nen private Verbraucherinnen und Verbraucher, aber auch Betriebskantinen und Cateringunter-
nehmen für Bio-Lebensmittel begeistert werden. 
4. Vernetzung der Biobranche im Rahmen von Wirtschaftsförderung, auch um Arbeitsplätze in die-
ser Zukunftsbranche zu fördern. 
5. Einflussnahme auf staatliche Förderpolitik, sodass sich diese wesentlich stärker auf die Bio-
Branche und entsprechende Kooperationsprojekte fokussiert und agrarpolitische und wirtschafts-
politische Maßnahmen enger mit den kommunalen Aktivitäten verzahnt werden. 
 
Kooperationsvereinbarung 
Grundlage der Zusammenarbeit im Netzwerk ist eine Kooperationsvereinbarung (2), die von den 
Gründungsstädten erarbeitet wurde. Darin ist unter anderem beschrieben, was eine Bio-Stadt aus-
macht. Bio-Städte 
• haben einen entsprechenden Ratsbeschluss 
• verfolgen selbst definierte Ziel, 
• setzen Projekte, Aktionen, Maßnahmen um und  
• benennen eine zuständige Stelle bzw. Ansprechperson. 
 
 
Quellen: 
1) https://www.biostaedte.de/projekte/bio-offensive-des-ble 
2) https://www.biostaedte.de/download/category/10-kooperationsvereinbarungen?download=15:g- 
14-143-biostaedte-anlage 
 
 
 
 
gez. Stefan Schneidt 
Sprecher der FAG Landwirtschaft, Ernährung, Konsum 
 
 
 
 
Anlagenliste: 
(keine) 
 




